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pathologifche Inf’titut zu Tübingen (Fig. 316 u. 317 3°”). Die Anlage iPt für kleine

Verhältniffe gebaut und genügt dem gegenwärtigen Bedürfnifs nicht mehr; man wird

ihr aber das Verdienfi; einer klaren und wohl erwogenen Grundrifsbildung nicht ab-

fprechen können.

Den Hauptraum bildet der durch zwei Gefchoffe reichende Sections-Saal, der nach Art der anatomifchen

Theater als halbes Achteck ausgebaut und mit Fenftern im Rücken der Zuhörer verfehen ift; die als

Ringtheater aufleigenden Zufchauerreihen haben eine Tiefe von etwa 75 cm, find alfa für Sitzbänke aus-

reichend. Die Leichen werden mittels Aufzuges in ein Seitenzimmer gehoben und von dort in den.

Saal gebracht.

Das Erdgefchofs enthält ferner zwei Arbeitszimmer, einen Hörfaal. ein Dienerzimxner, ein Kleider-

ablage-Zimmer und einen Abort. Im Obergefchofs find ein gut heleuchteter Mikrofkopir-Saal, ein Pro-

fefforen-Zimmer und zwei Sammlungsfäle gelegen.

Faft gleichzeitig mit diefem Bau wurde in Berlin 1872#7 5 das auf dem Grund—

flück der Charité gelegene ältere pathologifche1nftitut durch einen Um- und Er-

weiterungsbau“°) dem Bedürfnifs angepafft. Eine befonders glückliche Grundrifslöfung

hat fich indeffen bei den gegebenen ungünf’cigen Verhältniffeu nicht fchaffen laffen
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werden. Von einem

Vertiefen in die Betrachtung der Präparate kann felbflverftändlich bei fo tliichtigem Einblick in das

.\likrofkop nicht die Rede fein, zumal der Vortrag des Docenten den Gegenftand ]ängfl. verlafi'en hat, wenn

das ‚\likrofkop den letzten Platz erreicht. Der Docent hat [einen Standort an der Ecke zwifchen zwei

Fenftern7 wo begreiflicher Weife des Blendlichtes wegen die Figuren an der Tafel fchlecht erkannt werden

können. Die fchlangenförmige Anordnung ununterbrochener Tifchreihen ift viel nachgeahmt worden und

hat den unftreitigen Vorzug. das Herumreichgn der Präparate von Hand zu Hand zu erleichtern.

TWO) Nach freundlichen )litthcilungen des Herrn Baumlh If. Kofi/z in Tübingen.

:;m) Siehe: GUTTST.\DT‚ A. Die nnturwiffenfchnftlichcn und medicinifchen $tantsunftallcn Berlin—‘. Feflfchiift fiir Llil.‘

59. \‘erfnmmlung dcutfchcr Naturforfcher und Aerzte. Berlin 1886. S. 288.


